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Aculeate Hymenopteren des Skaskaer Berges 
Von H ANS-J ÜRGEN 5 eH U L Z 

Acul cate 11 \' III Cllnlltc ra ur t hc Skaska Mounl a in . 

From 1987 10 1989 048 specks o[ lI ymclloptc ra Al;ulca ta wer<:: , o llcctcd in 2 habitats of t he Skask:\ 
l\ lo untain . Accord inö to the prescn! endangcrcd spccics Iisis (Red I- ists) s spccics of Illem werc (ound . 
Ua scd o n the high s pccics d i\'crs ity of the s tudy arca, prolcclioll IIlCnSUrC5 are discusscd. 

Furthermore. öl literat urc sun'cy .md SQme observat ions cornplelc Ihe spccics list. 

Einl eitung 

Auch in der Kult urlandschaft ei er Oberlausitz sind die Lebensräul1l e fü r die Me hrzahl 
der (hauptsächlich im Boden nistenden Arten) aculca ten J-Iymelloptt.: ren sta rk eingeschränkt 
und bedroht. Es gib t nut" noch wenige ursprüngliche Gebiete (z. B. die ß innendün enland­
schaft be i Rietsehen) . Deshalb ste igt die Bedeutung von Kleinstbiotopen (DOLLFUSS 1988). 
Kleinflächen (DU NGE R 198'1 ) oder künstli ch (von Menschen) geschaffenen Bioto pen (HA ES E­
LER 1972. RIEMA NN 1987, WOLF ·1973) immer mehl' an, da dort eine Vielzahl von In sekten­
Arten überleben kann. Nur wenigc, zumcist eml'öke Arten aculeater Hymenopteren sind 
auch in der Lage. unter den Bedingungen d t.: r Stadt· zu exis l"ie rell (vgl. HAES ELER 1982 ). 
Anhand von regelnliißigen Aufs ammlungen mittels Netzkescher von 1987 bi s 1989 auf zwei 
Kleinflächen des Skaskaer Berges, dem Halbtrockenrasen im .. Gipfelbere ich" (ca. 0,5 ha) 
und e iner Ruderaiste Il e des süd lichen Randes der Oßl inger Kiesgru be (ca. 0.1 haI, som e 
eine möglichst vollständige Erfassung der aculeaten Hymenopteren-Arten von 7 Fami lien 
erfolgen I und die Schutzwürd igkei t des Gebietes im In teresse eier Erhaltung einer hohen 
Artenvielfa lt aculea ler Hymenopteren in eie r Oberlausi tz aufgezeigt werden. 

Untcrsuchuugsgcbiet SJtaskacr Bcrg 

Zwischen elen Orten Oßling und Skaska (etwa 5 km süelwesl·lich von \Vitt ichcnau) erheb t 
sich dcr Höhenzug des Skaskac r Berges (189m). Entsprechend dcr ll a turräum lichcn Gliedc­
ru ng der Oberla ll sjl·z ist er dem OberJausitze r Heide- und Teieilgebie t zuzuordnen. Di escs 
Gebict e rstreckt sich a ls e in 15-20 km breite r Saum am Nordrand der Obcrlaus itzer Ce­
fildezone zwischen der Lausitzer Neiße und der Schwarzen Elster nördlich von Kamenz. 
Bei d iesem NaI"u r raum handelt es sich um jencn Teil eies saalekaltzc il"lichen Urstromtales 
(Warthes tadium), in welchem grundwassernahe Talsancle in Höhenlagen um 150 m mit oft" 
über 500 m breiten. nur wenige Meter eingesenkten Talniederungen vergesell schafte t sind. 
An verschiedcnen Stellen ragen nache Geläncleschwclle ll 30-50 111 über die Talsandflächen 
in Höhen zwischcn 170 und 200 m a uf. Es sind zumeist a ltpleistozäne Schmelzwassc rbildun -

t licrr Rol( I'f:wke (Cürlil:.j stelltt: frcundlidle f Wcist: seine FangcrgctJtlissc mit :.ur verfügung. 
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gen oder Reste präglazia ler Schotterterrassen eines .. Bautzener EIbelaufes" . Das Oberlau­
sitzer Heide- und Teichgebiet wird in 4 Teilräume unterteilt. Der Skaskaer Berg rechnet 
hierbei zum Teilraum Wittichenau-Nieskyer Talsandebene. Hier zeigen die höher liegenden 
Talsandflächell ihre größere Bodentrockenheit durch einen Kiefernmischwa ld an. Die Spann­
weite im Bodeninventar reicht von der Sand-Braun erde bis zum Sand-Podsol. Das Groß­
klima weist schon sehr deutli ch kontinentale Züge auf. 

Die Niederschlagsmenge be trägt 600- 650 mm (Angaben nach SCHLEG EL & /'vlAI 1987). 
Am Westrand des Skaskaer Berges befindet sich seit Mitte der SOer J ahre die Oßl inger 
Kiesgrube (ca. 4 -5 haI. An der Südseite der Klesgrube liegt eli e in der Einleitung genannte 
Ruderalstclle, deren ebener Teil mit vielen Umbell iferen best,l1ldell ist lind die dann zum 
KiesgrubenszlIld hin einzeln e ßrombeersträucher aufweist·. Der Abhang Zl1r Grllbensohle ist 
insbeson dere im oberen Teil mit meh reren Acker-Kratzd isteln bewachsen. Im Hochsommer 
1988 und 1989 konnte ich viele aClIleatc Hymenopteren von dcn Blüten der genannten 
Pflanzen abs treife n. 

Die intensivsten Fänge und Beobachhlllgen erfolgten jedoch au( der zweiten Kleinfläche, 
dem I-Ia lbtrockcnrasell des Skaskaer Berges. Er besteht zu ca. 75 41 : 1 aus fre ien, ebenen 
Sandflächen. welche durch 5 kleine bis große (5 x 5 m) SandJöcher bzw. -g ruben sowie einem 
Grabenabschnitt (etwa 10 111 lang) strukturiert werden. Die ve rbleibende Pläche des Halb­
trockenrasens ist mit den folgend en Pflanzen arten bedeckt : Cal/un,1 vulgaris, CoryncplJorus 
cancsce l1S, Tecsdalia lIuclicau lis, l-/clichrys um arcnarium, Filago minima. Lcpicliul11 densi­
florum, Sc1erantlws polyca rpos, Leontodon saxatilis, BCl'teroa illcana und Erige ron acris. 
Hiervon waren die ersten S Arten am häufigsten. Umschlossen wird die gesamte Fläche 
von einem Kiefcrnjungbest·;1I1d (SO-GO Jahre alt). der am Rand von einigen Birken unter­
se tzt wird. Einzelne Birken befinden sich auch auf der Pläche des Halbt'rockenrasens. 

Ergebnisse - Ko mmentierte Ar t'cnli ste 

Da die Lebensweise der aculeat-en Hymenopteren nur e inem kleinen Kreis von Spezia­
listen vertraut ist, halte ich es im Interesse eier angegebenen Zielstell ung für sinnvol l. öko­
logische Angaben aus der Literatur (nebst weiterführenden Li te raturh inweisen) und eigene 
Beobachtungen bei den e inzelnen Arten hinzuzufügen. Es wurden Vertreter von 7 Familien 
(Vespidae, Eumeniclae, Myrmosidae, Mutillidae, Chrysididae, PompiJidae und Sphecidae) 
gefangen. 

Familie Vespidac 

Pa/'.1. Des 11 Lll Cl ruf Cl (Lillnacus, 1758) - Rote Wespe 

2 00 9. 8. 1988 

Nach WOLF (1986) ist die Rote Wespe eine häufigc Faltenwespe, deren Bestandscntwicklung 
z. B. in Nordrhein-Westfalcn ohne Zu- oder Abnahme ist. In eier Oberlausitz zählt sie zu 
den häufigsten Faltenwespen. Im Untersuchungsgebiet war sie rege lmäßig bis Mitte Okto­
ber zu sehen. Das Nest wird stets unterirdisch oder in flachen Boclenmulelen angelegt. 

Pol i st C 5 cl 0 m i 11 U / LI 5 (Christ', 1791 ) - Französische Feldwespe 

1 cl 29.6. 1988, 1 0 4.8.1988, ., cl 1. 9. 1988. 1 0 26. 7.1989 

Sämtliche Tiere wurden VO ll Umbelliferenblüten der RuderalsteIle abgestreift. Die Franzö­
sische Feldwespe kann in ihre r Bestandsentwicklung hier und da zunehmen (WOLF 1986) -
in der Oberlausitz traf ich sie insbesondere beim Blütenbesuch (häufig: Disteln, Goldrute) 
an (Löbauer Berg, Eisenberg bei Guttau, Sandgmbe Kleinsaubcrnitz, Czorneboh). WOLF 
('1986) nennt die Französische Feldwespe e inen bedingten Kult·urfolge r (Nester unter Dach­
ziegeln u. ä.). 

Familie Eumenidae 

A 11 cis t r 0 c e I'Ll 5 C / cl I' i pell Il i 5 (Tholllson, 187--1) 
1 0 4.8.1988 

I-IAESELER (1978 a) gibt 3 Nistweisen für die Art an: in Insekl'enfraßgängell von Bäumen 
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und a ltem Holz, in Hohlräumen von Stengeln, Zweigen und Ästen sowie in Gallen. 
Für das norddeutsche Tiefland (HAESELER 1978 b) zäh lt sie zu den gefährdeten Arten 
(Habi tateinengung). Ob das für die Oberlausitz auch zutrifft, wä re zu überprüfen. 

A 11 C j 5 t r 0 C C r u s g a zell.1 (Panzer, 1789) 

1 Q 1. 9. 1988, '1 0 4. 8. 1988 

Diese kleinste Art der parietum-Gruppc ist weit verbrcitet (ßLÜTHGEN 1961). Ursache 
hierfür ist ihre flexible Nist\veise in den unterschiedlichsten Hohlräumen von Gesteincn, 
altem Gemäuer bzw. Holz (HAESELER 1978.1). Die beiden Tiere wurden von Distelblü ten 
abges treift. 

1\ 11 c i s t r 0 cer u 5 par jet i 11 U s (Linnaeus, 1761) 

1 Q 29. 6. 1988 

Die Art ist in Mitteleuropa nicht häufig (BLÜTHGEN 1961). Sie nistet in verschiedenen 
Hohl- und Spalträumen. HAESELER (1978b) stcl1l'c eine Zunahme für das norddeutsche 
Tiefland fest. 

" Eu 0 cl Y /I e ru 5 Cf u a cl r i f.1 sei at LI s (Fabricius, 1793) 

1 Q 6.7.1989 
Die Art nistet in hohlen pflanzenstengeln (Hllbu s) und ist damit wohl wenige r gefährdet als 
die im Boden nistenden Arten (HAESELER 'I978b). 

E u m e lle 5 p C cl II 11 C II 1 ;1 t u s (Panzer, 1799) 

1 9 6. 7. 1989 
Von den -I EUn1encs-Artcn (Glocken wespen) ist E. pcclUllculatus in der Oberlausitz am wci ­
testen verbreitet. Beobachtungen zum Verhalten der Wespen fi nden wir bei OLBERG (1959). 
Sie bauen aus Lehm umenförmige Einzelze ll en, in die Span nerraupen e ingetragen werden. 
Ich hatte das Glück, außerdem noch 2 Tiere beim Kneten und Abtranspart der kleincn 
Lehmkugcln für den Zellenbau zu beobachten. Für das norddeutschc Tiefland registrierte 
HAESELER (197Sb) infolge der Zerstönmg dcr Heide- und Moorlandschaft eine Abnahme 
der Fundorte. 

Familie Myrmosidae 

My r m 0 sam c l a 11 0 C C P h ,1/.1 (Filbricius, 1793) 

1 <? 15.9.1987 
M. mclanoccplJala soll nach OEI-ILKE (197-1) in den letztcn Jahrzehnten häufiger geworden 
scin. Die Art parasitiert bei Grabwespcn (u. a. be i der nachgewiesenen Diodontus minutus). 

Familie MutiJIidae 

lvI u ti 11 a 111.1 r g i 11 a ta (Baer, 18'18) 

1 6 'I. 8.1988 

Diese seltene Art hat wohl gleichfalls in den letzten Jahren zugenommen. Sie ist als Brut­
parasit bei Hummeln (Bombus) bekannt. Im Untersuchungsgebiet wurde sie von einer Um­
iJell ifercnblüte der RuderaisteIle gestreift. 

Sm i c rom y r m c ruf i p es (Fabricius, 1787) 

1 Q 6. 7.'\989 
S. rufipcs ist die häufigste Mut illiden-Art in unserem F~lunengebiet (OEHLKE 197-1). Sie 
parasitiert bei Grabwesen und ist daher von Ende Mai bis Anfang Oktober überall dort an 
sandigen Stellen zu finden, wo der Wirt nistet. Die Art' ist auch aus Stadthabi taten bekann t 
(s. HAESELER 1982). Die flügellosen Weibchen gle ichen in ihrem Habitus stark Ameisen, 
verhalten sich jedoch völlig anders nls diese. Eine Beschreibung findet sich bei OLBERG 
(1959). 
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f-.1ll1il ie Chrysidid.1e 

}-1 c cl Y C IJ r lJ m IJ 0 b i 1 c (Scopoli, 17(ß) 

1 <;' 9. 8. 1988,1 0 G. 7. 1989 

1-i~uptsächJichcr Wirt di ese r häufigen Goldwespe ist nach SCHMIDT & WESTRICI-I (1987) 
die Grabwespe Ccrccris ar cnaria, die auf dem Skaskaer Berg sehr hä ufig ve rtreten war. 

I-I c cl y c IJ r LI 111 i 11 tc r 111 c cl iHm (Dah lbom, ·1845) 

1 0 6. 7. 1989 

Diese IÜlufige Art ist Schmarotzer beim Bienenwolf (LI NSEN MAJER ·1959). 

1-1 c cl Y C IJ r i d iLl m .1 r cl C 11 S (Coquebert, 1801) 

1 Q 29. G. 1988 

Als Wirte we rden Ta cIJyspIJex.- und Oxybc/ll s-A rien (Grabwespen) genannt (J-I t\ UPT 1956). 
Die nicht häufige Art (LINSENMA lER 1959) l-ritt in Nord- und Mitteleuropa noch a m zahl­
reichsten <l uf. 

F,lIl1ilic !'olllpili lb c 

p /" j (J e il t.: IIJ j S IIJ i 11 H La (V;lll der Linden, l827) 

.\ Q 22. 8. "\987 

Das We ibchen wurde an e iner kl einen Sil nt!a bbruchkant"c des I-Ialbtrockenrasens gefangen. 
P. minuta wird von OE I-ILKE & WOLf- ("\987) zu den gC[ährdetcn Pompiliden-Artcn ges tellt. 

Pri oc l1Cnlis sc hi oe cl tc i sch io c dt ci (Haupt, 1927) 

1 0 29. G. 1988, 3 <;'<;' 2G. 7 . 1989 

Das Männchen wurde a uf der S,lIldfläche des I-I a lbtrockenrasens, di e Wl.:ibchen auf Um­
belliferenblüten gefangen. Die nicht h5ufige Art (OEJ-IL KE & WOLf- 1987) lebt" an Rändern 
von Laub- und Kicfcrnwäldcrn (SCI-IM IDT & WESTR 1CJ-I 1987) . 

1-10 11! 0 1J 0 t 1/ S S.1 /J g LI i!l oie /1 t LI S (Fabri cill s, 179·1) 

1 0 6. 7. 198~ 

Das M5nnchcn der überall seltenen, obgleich weil" verbreiteten und thennupililcll Art 
wurde von einer Distc lblütc abgest"reiCt. Sie jagt Sacks pinnen, deren Cespinst"s5ckc s ie tags­
über abs uch t (OI~ I-lLKE & WOLl' 1987). 

POl!! I) i 1 U 5 C j 11 C r c LI 5 (Fabricius, 1775) 

2 <;'<;' 29. 6. 1988, 2 <;'<;' 7 . G. 1989 

Die Art ist typ ische r Bewo hner von vegelal ions losc lll Sand und eine der häufigsl" l.:ll Weg­
wespen Ostdeut schlands . 

Ara c h 11 0 S p i I CI 0 P i Il a t.1 (Toumie !", 1889) 

1 Q 22. 8. 1987 

O EHLK E & WOLF (1987) stell en di e Art zu deli vom Aussterben bedrohten Pom piliclcll. Sie 
ist sehr lokal lind selten anzutreffen (PRI ESN ER 19G8) und kommt in Nord- und Mittel ­
europa au f xero thcnncn rlächcn vor. 

Ara c h 11 0 S P i 1.1 tr i u i a 1 i st r i I) i <11 i s (Dahlbom, 1843) 

1 <;' 22. 8. 1987 

Als euryöke Art ist sie in Ost"deut"schland wei t· verb reitet·. 

A r a c h 11 asp j I a IV C 5 ma c I i (Tholllson, 1870) 

' 0 26.7. '989 

Nach OEJ-ILKE & WOLF (1987) ist die Art" al s t"yp isches Flugsandt"ie r (SC HJ""DT & WEST­
RICH 1987) stark gefährdet". Im Untcrsuchungsgebiet wurde s ie von einer Doldenbliitc der 
Rudcr.:1 1stell e abgestre ift. 
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Ag e n i 0 i d (' LI S s e r i c e fI 5 (V,m der Linden, 182i) 

1 Q 22. S. 1987 

Bci weiter Verbreitung in unserem Faullcngcbiet· ist 1\ . sc riCCI.lS dennoch ziemlich selten 
und nach OEHLKE & WOLF (198i) stark ,gd5hrdet. 

E V .1 g C t c S c r il S sie 0 r 11 i s cr.1 s s j c 0 r 11 j 5 (Shucknrd, '1837) 

1 Q 15.9.1987 
Die Schma rotzerwegwespe ist infolge ihrer Bindung an die eurytope Ar.lcJmospilil trivialis 
überall häufig anzutreffen. Sie kommt an Waldrändern lind offenem CeHilulc vor. RIEMA NN 
(1988) konnte die Art in zwei niedersächsischen Sandgruhcn fangen. 

E v .1 g c t c s cl u b j tI S (Van der Linden, 1827) 

1 Q 26. 7. 1989 

Diese Art bevorzugt warme Sand- und Ka lkll ünge und ist selt'ener als die vo rige. Die Weib­
chen beider Ev.lge tes-Arten graben ve rschlossene Erdneste r ihre r \Vi l-t·c wieder auf. zer­
stören dessen Ei darin und legen ihr eigenes Ei de r Proviantspinne <In . Danach verschließen 
sie das Nes t (WOLP 1974). 

A 11 0 p l i U 5 co 11 C i rl n LI S (D<l hlbom, 18'15) 

1 Q 22. 8. 1987 

A. concin tll.ls ist a ls euryöke Art bekannt und konnte von I-IAESELER (1982) auch im Stadt­
gebiet von Oldenburg (BRD) als einzige Art nachgewiesen werden. In der Ober laus itz ist 
sie enl'sprechend e igener Aufsammlungen an vegetal"ion slosen, sand igen Fl5chen von Kah l­
sch l5gcn (Czorncboh- und Lauschegebiet) regelmäßig vorzufinden . 

An 0 pl i tI 5 i II f tI 5 C nt u 5 (Van der Linden, 1827) 

1 Q 15. 9. 198i 

Als für Kicfe rn heiden charakteristische Art ist A. infusC.1f.us in der Oberlausitz entspre­
chend weit verbreitet (in meiner Sammlung sind weitere Exemplare von 5 Standortcn der 
östlichen Oberlausitz). 

An 0 P l i 1.1 5 V i Cl t; c U 5 D i Cl t j C 11 5 (Linnaeus, 1758) 

1 Q 22. 8. 1987, 6664.8.1988,4 QQ 11. 4 . 1989,2 66 26. 7. 1989 

A. v. D;.1tiCUS stellt die h5ufigste Pompiliden-Art unseres F.lllllengebietes dar. Sie zählt zu 
den Kul turfolgern . Durch den milden Winte r 1988 / 89 konnte ich bereits Anfang April 1989 
eine Vie lzahl (frisch geSChlüpfter) Tiere auf der S<lIlClfl5che des Halbtrockenrasens beobach­
ten. Die Zä hl ung der Wespen auf einer Fläche von 5 x 5 III ergab 46 Exemplare. OEHLKE & 
WO LF (1 987) ven veisen in dem Zusammenhang auf Überwinte rungsnes ter der befruch teten 
We ibchen eies Vorjah res. WOLF (1973) konnte Massenvermehrungen der Art auf Sandhalden 
festste llen . Ve rh" ltellsmuster von A110plius lJi.1tictls sind von OLBERC (1959) und ZABKA & 
SCHULZ (1 987) fotografisch fes tgehalten worden. 
Ebenso ve rmittelt die Schilderung von SC HÜTZE (1921/2 -1a), einem fü hrenden Vertreter 
der Obcrlausitzer Entomologie, aus dem Leben dieser Wegwespe vie le Einzc tbeobnchtungen 
und regt zu eigenem SI'udium eier Verhnl t'cnsweisen von A. IJj.1/.icl.ls :lTl . 

Fam ilie Sphecidae 

Am m 0 p 11 i I a pub c sec 11 s (Cu rti s, 1829) 

1 Q 22. 8. 19R9, 1 67.6.1989 

A /JI m 0 p 11 i 1.1 s a b III 0 S .1 (Linnaeus, 1758) 

1 Q 4 . 8. 1988,1 6 7.6.1989 

Beide SandwespenarteIl sind Charaktertiere von Heiclel3ndschartcn und bei uns weit ver­
brei tet. Als Larvennahrung werden Schmetterl ingsraupen in die Nester im Sand eingetra­
gen. Mehre re Individuen wurden sowohl beim ßlütenbesuch als auch auf der S<l ndfläche 
herumstreifencl nngetroffen. Nach meinen P"angergebni ssen dürften beide I\mmoplJila-Arten 
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in der Oberlausitz die gleiche Hä ufigkeit besitzen. In Norddeutschland dagegen is t A. sa­
bulosa häufiger (HAACK et al. 1984) . 

Po cl a l 0 11 i a 11 i r s u ta (Scopol i, 1763) 

2 QQ 9. 8. 1988, ' 0 '1. 4. 1989, 1 Q 11. 4. 1989,1 Q 6. 7. 1989 

Neben Cerceris arenaria ist P. hirsuta die häufigste Grabwespe des Skaskaer Berges. Sie 
erscheint hier frühe r im J ahr als die beiden Ammop/Ji/a-Arten. Mit der Nestanlage wird 
e rst nach dem Beutefang (Tagfalterraupen) begonnen. Die Art ist im August beim Blüten­
besuch sehr au(fällig. So wurden bis zu ca. 20 Weibchen während der F:mgzeit gesehen. 

Phi I a 11 t IJ 1,/ 5 tri.1 11 g LI 1 LI 111 (Fabric ius, 1775) - Bi enenwolf 

1 0 22. 8. 1987 

Ei ne der wenigen ullve[\vechselbaren Grabwespen ist tI. <l. <lufg ru nd seines einziga rtigen 
ßeutefangverh<lltens der Bienenwolf. Es we rden ausschließ lich Ho nigbienen ge jagt. Die 
Heakt"ionskette bei der J agd wurde erstmals von T INBEHGEN (1934) aufgeklärt und 
demonstriert di e ho he Komplexität des Jagdverhaltens in seiner Steuerung durch optische, 
olfakto ri sche und tak til e Reize. Die Bienel1 wo lfmännchen zeigen ein interessantes Revier­
verhal ten (ausführlich untersucht von SIMON TH OMAS & POOHTEH 1972). Bei ungün­
stige n Witterungsabläufen feh lt de r Bienenwolf plötz li ch, wo er sons t in Massen anzutref­
fen war (vg l. RI EMANN 1988). Es kon nten noch 2 Weibchen am G. 7.1989 bei der Jagd auf 
Honigbienen, die an Brombeerblüten flogen, beobachtet werde n. 

Cc/"ce ri s arcna r; iI (Linnaeus, 1758) 

1 Q 15. 9. 1987, ' 0 29.6.'988,'04.8.'988, ' 0 6.7. ' 989 

Bekann t ist das ko lon ieweise N isten der Art in sandigen Flächen (OEHLKE 1970). Als Lar­
venna hrung werden ge lä hmte Rüsse lkäferimagines einge tragen. Viele Ccrccris iI/"cl1aria+ 
Wespen waren im J ul i 1989 an Distelblüten zu sehen. 

Me 11 i n LI s ;l r fJ e 11 s i 5 (Linnaeus, 1758) 

' 0 4.8.'988, ' 06.7. ' 989,' Q 6. 7. 1989 (leg. R. Franke) 

Nach OEHLKE (1970) ist M . • 1rvcllsis unsere häufigste Grabwespe. Sie trägt Fliegen ein. 
Am 29. 9. 1988 wa !" eHe Art die einzige noch aktive Gr<lbwespe auf dem Halbtrocken rasen. 
Sie nistete in mehreren Exemplaren in den Sandabbmchkanten des Grabens und der größe­
ren Gruben. In k leinen Trupps war sie wiederholt an Cal1L1llCl zu beobachten. Die Art ist wie 
der Bienenwolf im Fre iland sicher anzusprechen. 

A s tCl t CI bo 0 ps (Schrank,1781) 

1 0 22. 8. 1987,1 0 26.7.1989 

Diese Art ist in der Paläa rk ti s weit verbreite t und an trockene, sandige Standorte gebun­
den (LOM HOLDT 1976). Es we rden Ra ubwanzen larven eingetragen. 

T CI c}J Y s p hex /J e 1 fJ e t j c LI s (Kohl,1884) 

1 9 18.7. 1985 (leg. R. Franke) 

T . Ilc/fJct icLis s tellt ein Cha raktertier VOll Flugsandgcbiet·en da r. Die einzelligen Erdnester 
werden mit Felclheuschreckenlarven versorgt (SCHM IDT & WESTR ICH 1987). 

T CI C 11 Y s P hex 0 b s C LI r i p c n n i s (Sch rank, 1857) 

3 00 29.6.1988, '1 Q 29. 6.1988,1 Q 4. 8. 1988, 4 00 7. 6. 1989, 1 Q G. 7. 1989 

Die Wirte von T. obscuripcn ll is s ind Waldschaben (EcLob iLlS), die nur le icht ge lä hmt· we rden 
und vo r dem Einzie hen in das einzell ige Nes t· Antennen und Beine a mputie rt bekommen 
(LOMHOLDT 1976). Die Art ist wahrscheinlich z iemlich verbre itet in der Oberl ausitz. 
RIEMANN (1985) g ibt eine Fundor tübers icht für den Norden der BRD, wo sie recht selten 
ist. Am 29. 6. 1988 un i! am 7. 6. 1989 wa r die fre ie Sandfläche des Halbt"rockenrasens VOll 

diese n Grabwespen fönn li ch ~übervölkcrtH . In Abständen von ca. -l0-60 cm saßen sie 
nebene inander. Im Juni 1988 waren k leine Gruppen be i Paa t:ungs flü ge n zu beobachten. 
Bereits Anfang J uli ·1988 und 1989 wurden nur noch ve reinzelt Ind iv iduen registriert. Eine 
ausgezeichnete Übers ich t zum jahreszei tli chen Auftreten aculeater Hymenopteren 5hnlicher 
Habitate gibt RIEMANN (19851. 
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Ta c h y s pile x po 111 P i I j [0 r l1l i s (Panzer, ·\805 ) 

1 c3 29. 6. 1988, 1 Q 6.7. 1989 

T. pompj/j[ormis s tellt eine weit verbreitete Art in Europa dar, wo sie vor allem Wald rand­
biotope bes iedelt. Als Beute d ienen Feld heuschrecke nlarven. KURCZEWSKI & O'BRI EN 
(\988) beschre iben das Beutespekt rum der auch in Norclamerika vorko mmenden Art. 

M j 5 cop h usa t e r (Lepcleticr, 1845) 

1 Q 1.9. 1988,1 Q 26. 7. 1989 

Mi 5 cop 11 U S co n eo I 0,. (DahlboJl1, 1844) 

1 9 '6.7.1989 

M i 5 co p h II 5 ni ger (Da hlboll1, 1845) 

1 Q' 29.6. 1988 

Die 3 M iscophus-A rten sind k le ine unauWillige Grabwespen, die an offenen Sandste Il en zu 
finden s ind und Spin nen eintragen (SCHM IDT & WEST RIC I-I 1987). Eine seltenere Art in 
Europa ist M . n iger. 

D j 11 e t u s p i e t u s (Fabricius, 1793) - Schmuckgra bwespe 

I Q 6. 7. 1989 (leg. R. F ranke) 

Von dieser einzigen Art de r Gattung in Europa beschreibt OLBERG (1959) eindrucksvoll das 
Ve rhalten beim Nestbau. Ihre Beutetiere sind Sichelwanzen. Als charak terist ischer Dünen­
bewohner (RI EMANN 1983) ist die Art zwar lokal hnurig, im allgemeine n abe r wohl :icltell. 

D iod 0 n t u 5 l1l i 1] U t U s (Fabricius. 1793) 

1 c3 15.9. 1987, 1 9 26.9.1988 

In warmen Sandgebicte n ist d ie Art e ine häufige Grabwespe. Die mehrze ll igen Nester 
werden m it Blattl äusen versorgt. HAESELE R (1982) fing D. minutus am Stad trand von 01-
de nburg. 

E c t e m 11 j us pu n C t.1 t U 5 (Lepelet'ic l- & Brullc. 1834) 

2 QQ 26. 7. 1989 

1~. continuus ist eine verbreitete und häufige Art. die a m Skaskaer Berg a uf Umbelli fere n­
blüten angetroffen wurde. Ihre Neste r Icg t s ie in a lt'cm Holz an. Als Larvennahr ung dienen 
Fliegen. 

C r ab r 0 er i I) r il r i u s (Linnaeus, 1758) 

1 Q 29. 6. 1988. 1 Q 4. 8. 1988. 3 c3c3 li nd 1 Q 26. 7. 1989 

Alle Individuen w urde n VOll Doldenblüten abgestreift. Die pa läarktische Art ist weit ve r­
breitet und hä ufig. Nis tweise und Larvennahnmg ä hneln der vorigen Art. 

er 0 5 S 0 cer u s .111 n 1/1; pe s (Lcpeiclicl- & IJrullc. 183·1) 

2 QQ 9. 8. 1988 

Crossocerus dimidiatus (Fabricius, 1781) 

1 Q 7. 6. 1989 

C r 0 5 so cer u 5 q u.1 d r j m.1 c LI 1.1 t LI S (F .. lJricius.1i93) 

1 Q 29. 6. 1988, 1 Q 4. 8. 1988 

Alle 3 Arte n sind hä ufig in Euro pa. Hau ptgrund ist s iche rl ich ihre va riable Nistweise in 
Sand oder H olz. Als Larvenna hrung diencn Zik .. clcn und Fli egen. 

O.x Y be l LI 5 cl r gen t il t LI S (Cu r tis.1833) 

2 c3c3 lind 1 Q 6. 7. 1989 

o x y be l LI S bi P u 11 C t il t u S (Ol iviCI", 18'11) 

1 Q lind 2 00 26. 7. 1989 

31 



o x y b e 11,/ 5 1 n l r 0 (Olivier, 1811) 

2 do und I 9' 6. 7. 1989, 1 d 6. 7. 1989 (leg. R. "ranke) 
Die 3 Arten wurden beim Blütenbesueh erbeutet. Sie sind exzellente Fliegenjäger. Die bei­
den ers ten Arten kommen häu fig vo r, O. bipunctatus auch in geeigneten Stncl thabitaten oder 
auf Hüttensand (HAESELER 1982, WOLF 1976). 
Dagege n wurde Oxybeltls latro vor 1960 letztmalig für die ostdcut'sche Fauna nachgewie­
sen. J ACOBS (briefliche Mitteilung) hielt sie.: für ausgesl'orben und empfiehlt dringend el en 
Schut·z des Fanggebietes ! 

DislHlssion 

Nur fü r die Wegwespen (Pompilidae) existiert e ine nk tuelle Einschätzung über ihre Ver­
breitung und eine Rote Liste (siehe OEHLKE & WOLF 1987, Tab. 1). Für die Familien der 
Vcspidae , Eumenidae und Chrysidic1ae fe hlt eine Übersicht (auch 3\1"cren Datums) für die 
ost'deu tsche Fauna. Hier muß ich auf di e Anmerkungen bei den einzelnen Arten vcrweisen, 
die gewisse An haltspunkte vermitteln kön nen. 

Tab. 1 Schiilzcns\\fcrt"c aCII[ca lc Hym cnop teren dcs Skaskncr Berges (nnch OEH LKE & WOLF 1987 und 
OEHLKE 1970) 

Fnmilic M' Vom Aussterben Stark gef:ihrdet Gefährdet 
be<troht 

Pompi lidne Prlocnemis mfnulCl X 
Pompilidae Il o monotus sanglllIl01cn'!l.~ X 
l'ompiJid:te ArlI cllf10spHa 0111110111 X 
Pompilid:tc Arac1wospila wesmaeli X 
Pompilidac Agenloldcus serlceus X 
Sphecid:lc Oxyllelus lao'o X 

Bereits SCHü TZE (1921/ 1924b) hat Anfang unseres Jahrhunderts das Gebie t um Oßling 
besammelt und konnte (als ausgesprochener Schmetterlingssammler. wie er betont) 10 
Grabwespen- und 3 Wegwespcnat"ten nachweisen. Hiervon waren immerhin noch 6 Arten 
80 Jahre später vorhanden. Das spricht für die Überlebensfähigkeit dieser Arten und die 
Bedeutung selbst nur kleinflächiger Habitate derartiger Biotope. DOLLFUSS (1988) 
konnte am Beispiel zweier .. Restbiotope~ in Niederöste rreich (Bisamberg und Oberweiden) 
ähnliche Ergebnisse aus dem Vergleich weit auseinande rliegender Aufsammlungen erzielen. 
Er spricht in dem Zusammenhang von der Fähigkeit der Grabwespen, sich auf ein kleines 
Wohnarea l zurückziehen zu können, um dort zu überleben. Nach eigenen jahrelangen 
Beobachtungen scheint das auch für die Mehrzahl der anderen aculeaten Hymenopteren zu 
gelten. Es erfolgt un ter den Bedingungen de r heutigen Kulturlandschaft eine Konzentra tion 
auf Klein - und Kl einstflächen versch iedenster Lebensräume (z . ß . Sandgruben, Kn hl schläge, 
Bahndämme, Holzpfähle). 

Eine weitere VergleichsmöglichJ.:cit bi et'el" di e Arbeit' von JA NZON & SV ENSSON (1984). 
die ein ähnliches Habi tat von 1976 bis 1982 auf der Insel Öland (Schweden) besammelten. 
Sie stellten 40 Arten de r von mir betracht"eten Familien fest. Innerhalb von nur 3 J ahren 
ge lang Herrn Franke und mir de r N:tchweis von '18 Arten (1"1c})yspllcx }IClvcticus wurde 
1985 gefangen, so daß die Gesamtarl'cnzahl des Skaskaer Berges bei 49 li eg\") ! 

Der hohe Anteil von gefährdeten Arten (siehe Tab. 1) und die vo rgefundene Artenvielfalt 
der aculcaten Hymenopteren erfordern eine Unterschutzstcllung des Skaskaer Berges. Es 
ist vorgesehen, beim zuständigen Kreisnatu rschutzbeauftragten von K<lmenz für beide un­
tersuchten KleinfUichen den Status eines Flächennatu rclenkmales (F ND) zu beantragen . 
Nat"ürJieh reicht ein Schutz a llein auf lange Sicht nicht aus. Die derze it igen günst'igen Le­
bensbedingungen für die 7 unte rsuchten Familien müssen erhalten werden. Das erfordert 
kon tinuier li che Pflegemaßnahmen (vgl. RI EMA NN 1988). Für den Halbtrocken rasen schlage 
ich zunächst eine Beseitigung der n<lchwachsenden Birken auf und am Rand der Fläche vor. 
Ein Auffüllen mit" Müll oder Bauschutt müßte jederzeit für die Ruderalste Il e verhindert 
werden (Erhalt der Icbcnsnotwendigen ßlüt enpnanzcn). Eine we ite re Förderung der Ac u-
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lcaten-Fauna könn te durch das Angebot zusätzlicher Nis tmöglichkeil cn cdolgell (Übersicht 
bei WESTRICH '1987). Somit könnte ein ers ter wichtiger Schritt für die Erhaltung einer 
reichen fauna aculeater Hymenopte ren in el c r Oberlausitz getan werden. 

Zusölmmcnfassung 

Von 2 Kleinflächcn des Skaskacr Berges konnten VO ll 1987 bis 1989 -1 8 Artcn aculealer 
Hymcnopteren gesammelt werden. Darunter befinden sich 5 Rote-Li ste-Artcn. Eigene 
Beobachtungen und Literaturhinwcisc zu elen cinzcl ncn Artcn werden mitge teilt. Schutz 
und Pflege des Gebietes werde n, ausgehend VOll der für die Oberlau sitz einmal igen Arten­
vielfalt·, vorgeschlagen. 
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